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... aus Westfalen

CMA-Aufsichtsratsvorsitzender Werner 
Hilse sagte laut DBV-Mitteilung, jetzt sei 
der richtige Zeitpunkt, die Bedürfnisse der 
Wirtschaft und die bisherigen Angebote 
der CMA gegenüberzustellen. „Wir wer-
den in den nächsten Wochen genau hin-
hören, welche Anforderungen die Unter-
nehmen der deutschen Land- und Ernäh-
rungswirtschaft haben, und dann gemein-
sam mit ihnen ein zeitgemäßes Leistungs-
spektrum gestalten“, erklärte Hilse.

Der Vorsitzende der Bundesvereinigung 
der Ernährungsindustrie Jürgen Abraham 
hat seine Wünsche schon vorgetragen: 
Die CMA sollte einen noch größeren Teil 
ihrer Arbeit auf die Exportförderung kon-
zentrieren, schlug er vor. Bei DBV-Prä-
sident Sonnleitner stieß das auf offene 
Ohren. Er meinte, die CMA habe „be-
trächtlichen Anteil“ daran, dass die deut-
sche Agrarwirtschaft sich weltweit zum 
viertgrößten Exporteur entwickelt habe. 

Karlsruhe startet
Das Bundesministerium für Landwirt-
schaft wird nach Angaben eines zustän-
digen Mitarbeiters zunächst abwarten, 
welche Wirkung die Appelle der Ver-
bände bei den Mitgliedern zeigen werden, 
bevor mit der Bundesanstalt für Land-
wirtschaft und Ernährung (BLE) der Um-
gang mit den Widersprüchen geändert 
wird. Bekanntlich wünscht sich Sonn-
leitner, dass die Widersprüche von der 
zuständigen BLE ablehnend beschieden 
werden, so dass den Flaschenhalsbetrie-
ben nur der Weg teurer Klagen bleiben 
würde. Sonnleitner verspricht sich davon 
abschreckende Wirkung.

Währenddessen hat der Zweite Senat des 
Bundesverfassungsgerichts offenbar die 
ersten Schritte für das Normenkontroll-
verfahren zum Absatzfondsgesetz einge-
leitet. Wie der Raiffeisenverband mitteilt, 
habe das Gericht zu erkennen gegeben, 
dass es u. a. prüfen wolle, wie das Ver-
hältnis von Beiträgen einzelner Erzeuger-
gruppen wie z. B. Milch, Schweinefleisch 
etc. zu den Ausgaben der CMA für den 
entsprechenden Produktbereich aussieht. 
Dieser Hinweis lässt darauf schließen, 
dass der Senat mit einer entsprechenden 
Anfrage an den Absatzfonds oder die 
CMA herangetreten ist. Auf der Home-
page des Gerichts ist das Verfahren aber 
noch nicht unter denen zu finden, die 
noch im Jahr 2007 abgeschlossen werden 
sollen. 
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Top 10 der Mischfutter-Unternehmen

Im Rahmen einer Strukturanalyse über die deutsche Mischfutter-
wirtschaft hat die Interessengemeinschaft der Schweinehalter 
Deutschlands (ISN) über 100 Unternehmen der Futtermittelbranche 
befragt. Ergebnis: Die zehn größten Unternehmen beim Misch-
futter für Schweine machen die Hälfte des Marktes (49 Prozent) 
unter sich aus. Die nächsten rund 20 Unternehmen mittlerer Größe 
teilen sich weitere 37 Prozent. Allein neun der Top Ten befinden 
sich im nord-westdeutschen Raum. Insgesamt stellen laut ISN 
 bundesweit über 300 Betriebe Mischfutter für Schweine her. 
„Unsere Analyse zeigt, dass es in der Mischfutterbranche beim 
Schweinefutter noch einen ausgeprägten Wettbewerb gibt“,  
so die ISN. „Davon profitieren – anders als in der Schlachtbranche – 
trotz steigender Futtermittelpreise auch die Schweinehalter.“ 
In der Schlachtbranche hätten allein drei Konzerne auf dem Markt 
für Schlachtschweine einen Marktanteil von über 50 Prozent. pm

Hollands Mega-Schweinefabriken
Angesichts der Pläne zum Aufbau von Mega-Schweinefabriken in 
Ostdeutschland durch holländische Investoren dürfte die folgende 
Liste der größten holländischen Schweinehalter von Interesse sein. 
Die Fachzeitung „boerderij“ hat sie im Juli 2006 veröffentlicht (in 
Klammern die Zahl der Schweine in den Niederlanden): 
1. Antoon van Genugten, Best (36.330 Schweine); 2. Kroesbergen, 
Lunteren (31.600); 3. Driessen/Heide Hoeve, Finsterwolde (30.000); 
4. Knoops/Heide Hoeve, Someren (27.600); 5. Straathof/Knorhof, 
Kapel-Avezaath (27.000); 6. Smits/Princepeel, Wilbertood (25.600); 
7. Houben/Houbensteyn, Ysselsteyn (22.400); 8. Van Asten, Hel-
mond (22.000); 9. Mts. Lavrijsen, Reusel (20.000); 10. Bouwman-
Romijn, Kootwijkerbroek (18.700). en

Trockenkot-Importe
Die Einfuhr von Hühnertrockenkot und Gülle aus Holland stieg laut 
ISN im Jahr 2006 um 30 Prozent an – auf nunmehr 800.000 Tonnen, 
die in Deutschland 130.000 ha Ackerfläche belegen. 
Grund sind u. a. die hohen Zahlungen der Exporteure, die sich aus 
den wachsenden Tierbeständen und schärferen Nährstoffbilanzen 
in Holland ergeben. Ab Juli 2007 gibt es keine Notifizierungspflicht 
mehr für Gülle-Exporte, so dass die deutschen Behörden dann keine 
Kontrollmöglichkeit mehr haben. Gleichzeitig berichtet agriholland 
von einem gestiegenen Leerstand holländischer Schweineställe 
infolge gestiegener Gülle-Beseitigungskosten. pm

Smithfield schluckt weiter
Die US-Wettbewerbsbehörde erlaubt dem Schweine-Branchenfüh-
rer Smithfield die Übernahme des Marktzweiten Premium Standard 
Farms. Smithfield kommt damit auf über eine Million Sauen in USA. 
Dagegen hatten viele Politiker aus dem Mittleren Westen prote-
stiert, der Vorsitzende des Senats-Agrarausschusses Harkin verwies 
auf einen Marktanteil von 20 Prozent in der US-Schweinemast und 
von 31 Prozent in der Schweinefleischverarbeitung. Schon vor der 
Fusion hielt Smithfield 14 Millionen Schlachtschweine und verarbei-
tete 27 Millionen Tiere. Auch in Europa hat der Konzern bereits 
 zahlreiche Unternehmen in Frankreich, Großbritannien, Spanien, 
Polen und Rumänien aufgekauft, in Rumänien baut man zielstrebig 
riesige Sauen-Anlagen auf. Die Berufung des bisherigen Südfleisch-
Chefs Kiesel zum „Smithfield-Operator Europe“ gilt als weiteres 
Signal in diese Richtung. en

Allen Beteuerungen des DBV-Präsi-
denten Gerd Sonnleitner und seines 

Generalsekretärs Dr. Born zum Trotz: Die 
Arbeit der CMA scheint bei den Unter-
nehmen der deutschen Agrar- und Ernäh-
rungswirtschaft wenig Zuspruch zu fin-
den. Wie der Sonnleitner auf einer Presse-
konferenz von Deutschem Bauernverband 
(DBV), Raiffeisenverband (DRV), Bundes-
vereinigung der Ernährungsindustrie und 
CMA in Berlin mitteilte, haben inzwi-
schen 70 Prozent aller so genannten Fla-
schenhalsbetriebe, die die so genannten 
„CMA-Gebühren“ an den Absatzfonds 
abführen müssen, Widerspruch gegen die 
Abgabenbescheide eingelegt. 

Damit dürfte fraglich sein, ob für 2008 
eine Kürzung des Haushalts der CMA um 
50 Prozent wie für 2007 ausreicht. Denn 
die widerspruchsbehafteten Abgaben wer-
den von den Flaschenhalsunternehmen 
zwar abgeführt, der Absatzfonds muss sie 
aber in Rücklagen stellen und darf sie der 
CMA nicht zur Verfügung stellen. Denn 
wenn das Bundesverfassungsgericht das 
Absatzfondsgesetz in einem laufenden 
Normenkontrollverfahren für verfassungs-
widrig erklärt, erhalten die Unternehmen, 
die jetzt Widerspruch eingelegt haben, 
ihre Abgaben zurück.

Appelle 
Die prekäre Lage für die CMA hat die 
Spitzen von Bauernverband, Raiffeisen-
verband und Ernährungsindustrie dazu 
veranlasst, auf der genannten Pressekon-
ferenz „eindringlich“ an alle Flaschenhals-
unternehmen zu appellieren, auf „neue 
Klagen und Widersprüche gegen die Bei-
träge zum Absatzfonds zu verzichten“. 
Laut DBV-Pressemeldung behauptete 
Sonn leitner zudem, dass mit der Novellie-
rung des Absatzfondsgesetz den „Wider-
sprüchen auf der Grundlage des alten Ge-
setzes die wesentlichen Begründungen 
genommen“ seien. Dabei hat die Novelle, 
die am 11. Mai auch vom Bundesrat ange-
 nommen worden ist, aber frühestens im 
Juni rechtskräftig wird, genau diese we-
sentli chen Gründe nicht behoben, die das 
Verwaltungsgericht Köln im bekannten 
Beschluss vom Mai 2006 dazu veranlasst 
hatte, das Bundesverfassungsgericht anzu-
rufen (siehe Interview mit Rechtsanwalt 
Dr. Bittner in Bauernstimme 5/07).

Garniert wurde der Appell an die Unter-
nehmen mit dem Angebot, die CMA und 
deren Arbeit einer „strategischen Neu-
orientierung und Wertentwicklung der 
Absatzförderung“ zu unterziehen. 

Schon 70 Prozent Widersprüche 
gegen CMA-Abgaben
Hilflose Appelle von Sonnleitner, Nüssel und Hilse

Unternehmen Mischfutter 
gesamt (t)

Mischfutter Schwein
Umsatz (t) Marktanteil

1 Agravis Raiffeisen AG, Münster 2.100.000 840.000 10,30 %
2 Peter Cremer Holding, Hamburg 2.350.000 732.500 9,00 %
3 Bröring, Dinklage 1.000.000 520.000 6,40 %
4 HaGe Kiel, Kiel 948.000 430.000 5,30 %
5 For Farmers, NL-Lochem 900.000 346.000 4,20 %
6 ATR Landhandel, Ratzeburg 800.000 300.000 3,70 %
7 GS agri, Schneiderkrug 600.000 240.000 2,90 %
8 Flemming & Wendeln, Garrel 340.000 221.000 2,70 %
9 RKW Süd, Würzburg 600.000 200.000 2,50 %

10 Rothkötter, Meppen 415.000 186.750 2,30 %
Top Ten gesamt 10.053.000 4.016.250 49,30 %
Deutschland gesamt 20.310.000 8.142.977 100,00 %


